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Weitere 40 000 Euro für Unwetter-Opfer
Am Abend des 7. Juli hatte im rhein-
hessischen Framersheim, nur rund
20 Kilometer von Kirchheimbolan-
den entfernt, ein Unwetter einen
Millionenschaden angerichtet. Für
die Donnersberger Initiative für
Menschen in Not war schnell klar,
dass man auch den Menschen in der
Nachbarschaft helfen muss. 7500
Euro kamen bei einem Spendenauf-
ruf zusammen. Gelder gehen auch
immer noch für die vor einem Jahr
von einem Unwetter betroffenen
Menschen im und um das Moschel-
tal ein, wie der Vorsitzende Jamill
Sabbagh berichtet. Demnächst sol-
len hier weitere 40.000 Euro verteilt
werden.

Die Freude war groß bei Ulrich Arm-
brüster, dem Ortsbürgermeister des
1600-Einwohner-Ortes Framersheim,
als der Besuch aus dem Donnersberg-
kreis mit dem Scheck ankam. Zusam-
men mit Claus-Jürgen Baaden, Moni-
ka Sandmeier und Jürgen Weiß hatte
sich Sabbagh vor Ort informiert. Der
Vorsitzende der Donnersberger In-
itiative für Menschen in Not kennt
den Framersheimer Ortsbürgermeis-
ter bereits seit einigen Jahren. „Es ist
eine Nachbarschaftsgeste, ein kleiner
Betrag, der helfen soll, dass die Not
gelindert wird“, sagt Sabbagh.

Die Mitglieder der Initiative stell-
ten dem Ortsbürgermeister auch das
Punktesystem vor, das bei der Vertei-
lung der Spenden der im vergange-
nen Jahr vom Unwetter betroffenen
Menschen im und um das Moscheltal
sowie das Appeltal angewandt wor-

ALSENZ/ROCKENHAUSEN: Initiative für Menschen in Not hat in Framersheim Spenden übergeben – Noch Geld für Appel- sowie Moscheltal

den ist. Wie mehrfach berichtet, ka-
men dabei über eine Million Euro zu-
sammen.

Als die Mitglieder der Donnersber-
ger Initiative für Menschen in Not von
den Geschehnissen in Framersheim
erfuhren, fühlten sie sich an die bei-
den Unwetter im vergangenen Jahr
im Donnersbergkreis erinnert. Auch
wenn das eine nicht mit dem anderen

vergleichbar sei, wie Sabbagh erzählt.
„In Framersheim war das Unwetter
sehr lokal. Es wurden zwar 100 Häu-
ser in dem Ort beschädigt, an 80 Pro-
zent der Gebäude ist aber kein großer
Schaden entstanden.“ Nach einer ab-
schließenden Beurteilung des Deut-
schen Wetterdienstes war die Ursa-
che in Framersheim eine starke Ge-
witter-Fallböe mit Windgeschwin-

digkeiten von bis zu 200 Stundenkilo-
metern. Der Ortsbürgermeister rech-
net damit, dass rund 150 Einwohner
finanzielle Hilfe beantragen werden.

Der Ort hat bisher rund 250.000
Euro Spenden erhalten. Mehr als
50.000 Euro hat allein ein Benefiz-
spiel eingebracht, das der Fußball-
Bundesligist Mainz 05 gegen TuS Fra-
mersheim bestritten hatte.

Spenden sind bei der Donnersber-
ger Initiative für Menschen in Not zu-
letzt aber nicht nur für Framersheim
eingegangen, auch für die vom Un-
wetter betroffenen Personen im und
um das Moscheltal sowie im Appeltal
trudeln auch immer noch Gelder ein,
wie Sabbagh berichtet. Eigentlich galt
die Aktion ja als abgeschlossen (wir
berichteten). „Wir werden aber dem-
nächst noch einmal 40.000 Euro ver-
teilen müssen“, sagt der Vorsitzende.

Zuletzt sei beispielsweise eine
Spende von 500 Euro aus Speyer für
eine Familie in Ransweiler eingegan-
gen. Wie genau das Geld verteilt wird,
müsse innerhalb der Vorstandschaft
noch entschieden werden. „Wir müs-
sen schauen, wo es Härtefälle gab, wo
die Einkommen niedrig sind. Wir hat-
ten uns damals auf der Punktetabelle
Vermerke gemacht, wo man eventu-
ell noch mehr geben könnte“, so Sab-
bagh. Nun werde man alle 150 Adres-
sen nochmals durchgehen und „über-
legen, wo wir gezielt hingehen“.

Beispiele, wo Unterstützung noch
nötig wäre, gebe es weiterhin zahlrei-
che. In Waldgrehweiler sei etwa bei
einem Schausteller ein Schaden von
17.000 Euro entstanden, den die Ver-
sicherung nicht übernehme, so Sab-
bagh. Als das Unwetter vor einem Jahr
kam, fand in der Ortsgemeinde die
Kerwe statt. (ssl)

Bierbestellung per SMS noch nicht möglich
Dass auch in den kleinen Gemein-
den ausgiebig Kerwe gefeiert wer-
den kann, hat der Winnweiler Orts-
teil Potzbach am Wochenende ein-
drucksvoll bewiesen. Es war ein Fest
der Dorfgemeinschaft für die Dorf-
gemeinschaft. Dessen Höhepunkt
war der Umzug und die Kerwerede
am Sonntag.

Angeführt wurde der Zug von einem
bunten Kerwestrauß, der an einem
Schlepper befestigt war. Das
Schmuckstück wurde nach der Ker-
werede am Bürgerhaus angebracht.
Zwei imposante Friesen zogen eine
Pferdekutsche, in der es sich Kerwe-
redner Lothar Günther und sein
Mundschenk Niklas Nist bequem ge-
macht hatten. Für musikalische Klän-
ge sorgte Walter Blanz mit seinem Ak-
kordeon. Durstige am Wegesrand
wurden von der Straußjugend aus ei-
nem Handwagen heraus mit Geträn-
ken versorgt.

Auch eine rollende Discothek war
beim Kerweumzug mit dabei. Zwei
Damen hoch zu Ross machten deut-
lich, dass man sich auf dem Land be-
findet und die Pferdehaltung hier
willkommen ist. Die Nordpfälzer Fans
der „Haderlumpen“ präsentierten

POTZBACH: Bei der Kerwerede kommen so einige kuriose Geschehnisse ans Licht – Umzug mit rollender Disco und viel Theater
sich mit einem eigenen Umzugswa-
gen. Sie schenkten zu den Klängen
der Zillertaler Musikgruppe regiona-
len Gerstensaft aus. „Alles nur Thea-
ter“ war das Motto beim Unterhal-
tungs- und Karneval-Verein „Fidelia“
Lohnsfeld. Dazu präsentierten sie auf
ihrem Umzugswagen eine Theaterku-
lisse, und aufgelistet waren die Ausre-
den der Mitglieder für ihr Fernblei-
ben bei Arbeitseinsätzen.

Stimmgewaltig stellte sich die
Straußjugend aus dem benachbarten
Höringen vor. Herbstlich dekoriert
war ein großes Fass auf Rädern, das
von einem historischen Bulldog gezo-
gen wurde.

Kerweredner Lothar Günther stieg
nach dem Umzug einmal mehr mit
seinem Aktenordner auf die Leiter,
um über Geschehnisse zu berichten,
die bislang teils noch verborgen wa-
ren. Zum Beispiel darüber, dass auf
dem Dorf noch miteinander geredet
wird. Diese Erkenntnisse mussten so-
genannte „Neureiche“ bei der letzten
Kerwe machen. Ihre Bierbestellung
per SMS fand beim Bedienungsperso-
nal keine Beachtung, so dass sie doch
das Wort ergreifen mussten, um nicht
zu verdursten. Die Tour der Fangrup-
pe zu ihren Idolen, den Haderlumpen,

war ein Erlebnis. Bestens vorbereitet
machten sie sich auf den Weg. Dieser
war allerdings deutlich schwieriger,
als angenommen. Grund hierfür war
das gescheiterte Ziel des Reiseleiters,
die kürzeste Strecke zu fahren. Letzt-
lich haben die Potzbacher dann über
viele Umwege ihr Ziel erreicht.

Wegen chronischer Erkrankungen
suchte ein Kleintierhalter Unterstüt-
zung beim Ausmisten der Hasenstäl-
le. Trotz „fürstlicher Belohnung“ war
die örtliche Jugend dazu jedoch nicht
bereit. Letztlich erbarmte sich ein In-
genieur und übernahm die Säube-
rung. Dafür musste der Tierhalter tief
in die Tasche greifen. Immerhin wur-
de ein „akademischen Preis“ fällig.

Auftakt der Kerwefeierlichkeiten
war am Freitag auf den zu Potzbach
gehörenden Leithöfen. Zum Kerwe-
tanz am Samstag im Bürgerhaus
spielten die „Lamnek-Brüder“. Mit ei-
nem Frühschoppen an gleicher Stätte
begannen die Aktivitäten am Sonn-
tag. Dem Umzug und der Kerwerede
folgte ein gemütliches Beisammen-
sein. Mit einem weiteren Frühschop-
pen klang das Fest gestern aus. Veran-
stalter war der noch junge Verein
„Dorfgemeinschaft Potzbach-Leithö-
fe“. (llw)

ACHTUNG, RADAR

Die Polizei hat für heute Geschwindig-
keitskontrollen auf der L 386 bei
Rockenhausen angekündigt.

Rosa Hase, „Köttelexpress“ und Nikolaus
Ungewöhnliche Gäste konnte man
am Sonntag beim Katzenbacher
Kerweumzug bestaunen: Neben
märchenhaften Einhörnern und ei-
nem rosa Hasen spazierte dieses
Jahr sogar der Nikolaus durch den
Ort. Neu im Programm der Kerweta-
ge war ein Kleinfeld-Fußballturnier.
Das hatte am Samstagabend die seit
Jahren gewohnte Cocktailparty ab-
gelöst.

Über rückläufige Besucherzahlen
können sich die Katzenbacher eigent-
lich nur selten beklagen. So hatten
sich auch zum Kerweauftakt am Frei-
tagabend bei kühlem, aber trocke-
nem Wetter zahlreiche Gäste am
Weinstand vor dem Bürgerhaus ein-
gefunden. Die Cocktailparty am Ker-
wesamstag hingegen wurde in den
vergangenen Jahren immer schlech-
ter angenommen. Deshalb hatten
sich Gemeinde und Heimatverein für
dieses Jahr etwas Neues ausgedacht
und zu einem Fußballturnier auf dem
beleuchteten Bolzplatz beim Jugend-
raum eingeladen.

In sechs Gruppen spielten neben
vielen Einheimischen auch Gäste aus
den umliegenden Gemeinden um den
Sieg. Bei Würstchen, Bier und Barge-
tränken kam schnell Stimmung auf,
die bei der Siegerehrung ihren Höhe-
punkt erreichte, als sich herausstellte,
dass die Katzenbacher Kerweborsch
ihr eigenes Turnier gewonnen hatten.
Diese zeigten sich aber großzügig und
überließen die Siegprämie in Form
von Bierfässchen und Gummibärchen

KATZENBACH: Beim Kerweumzug bewundern die Besucher einige überraschende Gestalten – Fußballturnier löst Cocktailparty ab

der zweitplatzierten Gruppe, dem
„Team Delwe“ aus St. Alban.

Mit mehr als 20 Nummern war der
Kerweumzug am Sonntag einer der
längsten der vergangenen Jahre – an-
geführt von Kerwevadder Nikolai
Closset und Mundschenk Dana Rath-
mann im Oldtimer. Auch aus den um-
liegenden Orten waren befreundete
Gruppen und Vereine angereist: Aus

Rockenhausen kamen ein weiterer
Oldtimer, die DLRG, der Karnevalver-
ein „RoHau“ und der Reitverein, aus
Schönborn waren eine „Arche“ und
der Ponyverein zu Gast, und aus „Del-
we“ und Waldgrehweiler die Kerwe-
jugend. Die Kolpingkapelle Rocken-
hausen, die auch schon die Kerweaus-
grabung begleitet hatte, spielte eben-
so wie das Blasorchester Rehborn, das

nach der Kerweredd am Bürgerhaus
für Stimmung sorgte.

Erstmals mit von der Partie war der
Verein „MuT Mensch und Tier“, der
außer zahlreichen Vierbeinern auch
gleich den „Köttelexpress“ zum Ein-
sammeln der tierischen Hinterlas-
senschaften mitführte. Das freute si-
cher die „Kerwekids“, die zum verant-
wortungsvollen Umgang mit Müll

und Unrat aufriefen: „Haltet Katzen-
bach sauber!“

Der Gemeinderat erinnerte mit sei-
nem Wagen an die Grundsteinlegung
des Bürgerhauses vor 25 Jahren. Da-
für, dass in und um Katzenbach alles
gut in Schuss ist, sorgen seit einiger
Zeit die Mitglieder des „Rentner-
trupps“ mit vielen Stunden ehren-
amtlicher Arbeit und bewiesen auch
mit ihrem Umzugswagen, dass sie
noch lange nicht „zum alten Eisen“
gehören. Die beiden Katzenbacher
Showtanzgruppen „Butterfly“ und
„Stardust“ in ihren bunten Kostümen
durften natürlich ebenso wenig feh-
len wie Kurt Pletsch, der diesmal eine
„Katzenbacher Spätlese“ dabei hatte.
Die Kerweborsch nahmen den Bahn-
streik aufs Korn und hatten eine
Dampflok gebaut, um die sie sicher
auch Lukas der Lokomotivführer aus
der Augsburger Puppenkiste benei-
det hätte.

Trotz der warmen Herbstsonne be-
reiten sich einige Katzenbacher schon
auf den Winter vor: „Un sin die
Schneeflogge noch so weit, fer Après
Ski sin mir bereit“, fanden jedenfalls
ein rosa Hase und seine Freunde, die
mit Schneeräumfahrzeug und Pisten-
Tankstelle schon mal für die nötige
„Betriebstemperatur“ sorgten. Wen
wundert’s da noch, dass sich sogar
der Nikolaus in den Katzenbacher
Kerweumzug verirrte – auch wenn
der Gute sich bitter beklagte, dass es
heutzutage im Spätsommer bei 30
Grad schon Lebkuchen zu kaufen
gibt... (ank) TESCHENMOSCHEL

Kläranlage. Mehrheitlich hat der Ortsge-
meinderat von Teschenmoschel das Ein-
vernehmen zum Bau einer Kleinkläranla-
ge im Bereich der Mausmühle in der Ge-
markung von Teschenmoschel erklärt.
Die Anlage hat eine Grundfläche von zwei
auf zwei Metern und wird die Natur nicht
belasten. Damit ersetzen dieVerbandsge-
meindewerke Rockenhausen das derzeit
vorhandene geschlossene Kammersys-
tem. Seine Zustimmung gab der Ortsge-
meinderat auch für die Erlaubnis zur Ein-
leitung der geklärten Abwässer in den
Moschelbach. Den Vorsitz bei diesem Be-
ratungspunkt führte der Ortsbeigeordne-
te Helmut Stark wegen Sonderinteresse
des Ortsbürgermeisters Ernst Schulz.

Feldwege. Die geschotterten Wirt-
schaftswege werden mit weiteren Schot-
tersteinen ausgebessert. Behoben wer-
den auch die Schadstellen an den asphal-
tierten Wegstrecken. Allerdings sind die
Arbeiten so gering, dass es im Verhältnis
zu den Flächen einen hohen Preis kosten
wird. Deshalb hofft das Gremium, dass
die ausführende Firma die Arbeiten mit
anderen Aufträgen in der Region verbin-
den kann und der Preis so niedriger wird.

Spielplatz-Hinweisschild. In Höhe des
Kinderspielplatzes wird die Ortsgemein-
de ein Hinweisschild aufstellen, das auf
die Einrichtung hinweist. Nach Auffas-
sung verschiedener Ratsmitglieder werde
in diesem Bereich zu schnell gefahren,
was eine Gefahr für die Kinder bedeute.
Mit dem Schild will man die Verkehrsteil-
nehmer sensibilisieren, den Fuß vom Gas
zu nehmen. (llw)

RAT IN KÜRZE

BLAULICHT

BREUNIGWEILER. Rund zehn Ster
Brennholz sind zwischen Freitag und
Samstag bei Breunigweiler gestohlen
worden. Wie die Polizei berichtet, war
das Holz, geschnitten auf Meterstü-
cke, oberhalb des Ortes auf einer Wie-
se in Richtung Ripperterhof gelagert,
etwa 100 Meter vor dem Waldrand di-
rekt neben einem asphaltierten Wirt-
schaftsweg. Der Schaden beläuft sich
auf rund 700 Euro. Die Polizei in Ro-
ckenhausen bittet um Hinweise, Tele-
fon 06361 917-0.

Vorfahrt missachtet: Zwei
Leichtverletzte bei Unfall
EISENBERG. Zwei leicht verletzte Per-
sonen und erheblicher Sachschaden:
Das ist die Bilanz eines Unfalls, der
sich am Samstagnachmittag in Eisen-
berg ereignet hat. Wie die Polizei be-
richtet, war eine 56-jährige Frau aus
dem Donnersbergkreis mit ihrem Pkw
in der Schulstraße in Eisenberg in
Richtung Konrad-Adenauer-Straße
unterwegs. Dabei missachtete sie an
der Kreuzung zur Pestalozzistraße die
Regel „rechts vor links“, und es kam
zum Zusammenstoß mit dem Wagen
eines 24-Jährigen, der ebenfalls aus
dem Donnersbergkreis kommt. Die-
ser fuhr auf der Pestalozzistraße in
Richtung Kerzenheimer Straße. Beide
Fahrer wurden leicht verletzt. (red)

Auto beschädigt
und weitergefahren
LAUTERSHEIM. Am Sonntag ist in
Lautersheim zwischen 13.30 und
19.30 Uhr In den Bohngärten ein Auto
beschädigt worden. Wie die Polizei
mitteilt, stieß der Fahrer eines Pkw
vermutlich beim Ausparken gegen
den hinter ihm geparkten Wagen. Die-
ser wurde an der vorderen Stoßstange
beschädigt. Der Verursacher verließ
die Unfallstelle unerlaubt. Zeugen, die
sachdienliche Hinweise geben kön-
nen, werden gebeten sich an die Poli-
zei in Kirchheimbolanden zu wenden,
Telefon 06352 911-0. (red)

Rund zehn Ster
Brennholz gestohlen

VOR 20 JAHREN

Am 29. September 1995 berichtete
die Donnersberger Rundschau:
KIRCHHEIMBOLANDEN. Mit dem
Baubeginn der Kreismülldeponie Salz-
berg wird der Kreis den Gerichtsmara-
thon nicht bis zur letzten Konsequenz
abwarten. „Auf dieses Spiel lassen wir
uns nicht ein“, zeigt sich Landrat Win-
fried Werner gegenüber juristischen
Schritten der Salzberg-Gegner ent-
schlossen. Warten will er, bis die Erst-
verfahren abgeschlossen, die „rechts-
erheblichen Materien“ vor Gericht
entschieden sind. „Wir wollen im
nächsten Jahr anfangen“, konkretisiert
der Landrat seine Vorstellungen. Noch
fehlten dem Kreis zwölf Grundstücke.
Er bemühe sich intensiv, mit den Ei-
gentümern zu reden und zu einver-
nehmlichen Lösungen zu kommen.

Bild der Verwüstung: In Framersheim hatte ein Unwetter im Juli einen Millionenschaden angerichtet. 7500 Euro ka-
men bei einer Spendenaktion der Donnersberger Initiative für Menschen in Not zusammen. FOTO: DPA

Versorgten Durstige mit frisch Gezapftem: Die Nordpfälzer Fans der „Hader-
lumpen“ beim Kerweumzug in Potzbach. FOTO: NOBI

Der Bahnstreik war auch Thema beim Katzenbacher Umzug. Die Kerweborsch waren nicht nur auf ihrem Hänger
unterwegs, sie hatten auch eine Dampflok gebaut. FOTO: NOBI

Wie genau die 40.000 Euro
verteilt werden, ist noch nicht
geklärt.


